
(19) *DE202009011521U120110203*
(10) DE 20 2009 011 521 U1 2011.02.03
 

(12) Gebrauchsmusterschrift

(21) Aktenzeichen: 20 2009 011 521.6
(22) Anmeldetag: 25.08.2009
(47) Eintragungstag: 30.12.2010
(43) Bekanntmachung im Patentblatt: 03.02.2011

(51) Int Cl.8: A61N 1/06 (2006.01)
H05H 1/24 (2006.01)
A61L 2/14 (2006.01)
A61F 13/02 (2006.01)

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen

(54) Bezeichnung: Plasma-Manschette

(57) Hauptanspruch: Vorrichtung zur Behandlung von 
Bereichen menschlicher oder tierischer Haut mit einem 
kalten Atmosphärendruckplasma durch Erzeugung einer 
dielektrisch behinderten Oberflächenentladung, umfas-
send mindestens ein flexibles Isoliermaterial (1), eine pla-
nare flexible Hochspannungs-Elektrode (2), ein flexibles 
Dielektrikum (3), eine planare flexible geerdete Elektrode 
(4) und eine Gaszufuhr (7) dadurch gekennzeichnet, dass 
die flexible Hochspannungs-Elektrode (2) in dem, als Die-
lektrikum wirkenden isolierenden Elastomer (3) eingebet-
tet ist und auf der Elastomer-Oberfläche, die der zu behan-
delnden Oberfläche zugewandt ist, die geerdete Elektrode 
(4) aufgebracht ist.

(73) Name und Wohnsitz des Inhabers: 
INP Greifswald Leibniz-Institut für 
Plasmaforschung und Technologie e. V., 17489 
Greifswald, DE

(74) Name und Wohnsitz des Vertreters: 
Wehlan & Wehlan, Patentanwälte, 10367 Berlin

(56) Recherchenergebnisse nach § 7 Abs. 2 GebrMG:

US 2007/00 14 752 A1 
WO 2009/0 67 682 A2

FRIDMAN,Gregory,et.al.: Blood Coagulation and 
Living Tissue Sterilization by 
Floating-Electrode Dielectric Barrier Discharge 
in Air. In: Plasma Chem.Plasma 
Process,2006,26,S.425-442
1/7



DE 20 2009 011 521 U1    2011.02.03
Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur flä-
chigen Behandlung von Bereichen menschlicher 
oder tierischer Hautoberflächen mittels eines kalten 
Atmosphärendruckplasmas. Kernstück der Vorrich-
tung ist eine spezielle Elektrodenanordnung zur Er-
zeugung einer dielektrisch behinderten Oberflächen-
entladung, die sich flexibel auf beliebig gekrümmte 
Oberflächen auflegen lässt. Auf der Grundlage dieser 
Erfindung ist es möglich, im Bereich erkrankter Haut-
partien des menschlichen Körpers, in unmittelbarer 
Nähe der Hautoberfläche oder von Wunden ein flä-
chiges Plasma zur Behandlung der erkrankten Area-
le zu erzeugen, das hinsichtlich der Belastung der 
Haut durch Temperatur und elektrische Spannungen 
unbedenklich ist.

[Stand der Technik]

[0002] Im Ergebnis wissenschaftlicher Studien der 
letzten Jahre werden gegenwärtig für die Plasma-
technologie, die sich bereits als Schlüsseltechnologie 
für vielfältige Anwendungen von Oberflächenbe-
handlungen in der Industrie bewährt hat, neue Appli-
kationsmöglichkeiten in einigen Bereichen der Biolo-
gie und Medizin erschlossen ([1] Fridman G. et al. 
”Sterilization of Living Human and Animal Tissue by 
Non-Thermal Atmospheric Pressure Dielectric Barri-
er Discharge Plasma” ISPC 18. Kyoto 2007; [2] Frid-
man G. et al. ”Blond Coagulation and Living Tissue 
Sterilization by Floating-Electrode Dielectric Barrier 
Discharge in Air”, Plasma Chemistry and Plasma 
Processing 2006, 26, 425–442; [3] Fridman G. et al. 
”Applied Plasma Medicine”, Plasma Process. Polym. 
2008, 5, 503–533).

[0003] Das Potenzial der Plasmatechnologie für Ap-
plikationen dieser Art wird als derart bedeutend ein-
geschätzt, dass sich gegenwärtig international ein ei-
genständiges Fachgebiet, als Plasmamedizin be-
zeichnet, zu entwickeln beginnt. Eine wesentliche 
Zielstellung ist dabei beispielsweise die Entwicklung 
innovativer therapeutischer Methoden zur Behand-
lung von Hautkrankheiten und chronischen Wunden 
mit kalten Atmosphärendruckplasmen, auf der 
Grundlage des Zusammenwirkens von antisepti-
scher Plasmawirkung und Stimulierung der Neubil-
dung von gesundem Gewebe durch das Plasma.

[0004] Um plasmabasierte therapeutische Ansätze 
dieser Art systematisch erschließen und anwenden 
zu können, werden geeignete Plasmaquellen benö-
tigt, die einerseits schmerzfrei arbeiten und gewähr-
leisten, dass das zu behandelnde Gewebe nicht 
durch Temperatur, Austrocknung oder elektrische 
Spannungen geschädigt wird und andererseits flexi-
bel für großflächige Anwendungen für verschiedene 
Körperregionen unter variablen Plasmabedingungen 
eingesetzt werden können.

[0005] In verschiedenen Druckschriften werden 
Vorrichtungen zur Plasmabehandlung von lebendem 
Gewebe mit nichtthermischen Atmosphärenplasmen 
vorgeschlagen (DE 36 18 412 A1, WO 2004/105810 
A1, WO 2006/116252 A2). Die in diesen Schriften be-
schriebenen Vorrichtungen sind mit starren Elektro-
densystemen oder Düsen zur Erzeugung von Atmo-
sphärendruckplasmen im Bereich der zu behandeln-
den Gewebeoberflächen ausgerüstet und gestatten 
daher nur die lokale Behandlung relativ kleiner Flä-
chen.

[Aufgabe der Erfindung]

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
eine technische Lösung zur Erzeugung eines flächi-
gen Plasmas zu finden, die es ermöglicht, größere 
Flächen von Körperteilen, vor allem von beliebig ge-
krümmten Arealen menschlicher oder tierischer Haut 
behandeln zu können.

[Darstellung der Erfindung]

[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch 
gelöst, dass ein planares Elektrodensystem zur Er-
zeugung einer dielektrisch behinderten Oberflächen-
entladung verwendet wird, das einerseits aus flexib-
len Materialien besteht, so dass es sich an gekrümm-
te Oberflächen anschmiegen lässt, und das anderer-
seits eine äußere, elektrisch leitende Fläche besitzt, 
die als geerdete Elektrode verwendet wird und in der 
Weise strukturiert ist, dass sich in den frei bleibenden 
Zwischenräumen der Struktur dielektrisch behinderte 
Oberflächenentladungen ausbilden können.

[0008] Ein wesentlicher Vorteil der Erfindung, der 
speziell für die Wundheilung von Bedeutung ist, be-
steht unter anderem darin, dass durch die Ausfüh-
rung als anschmiegsame Manschette eine Abde-
ckung des behandelten Areals erfolgt und damit ein 
Schutz vor Austrocknung ermöglicht wird, womit das, 
nach bisherigem Stand der Wissenschaft für die 
Wundheilung erforderliche, feuchte Milieu besser ge-
währleistet wird als bei der Anwendung von offenen, 
starren Elektrodensystemen mit evtl. erforderlichem 
Gasfluss. Die Ausführung als DBE (dielektrisch be-
hinderte Entladung) ohne oder mit geringem Gas-
fluss wirkt der Austrocknungsgefahr auch noch ent-
gegen.

[Beispiele]

[0009] Die Erfindung wird anhand von Figuren nä-
her erläutert, ohne sie auf diese Figuren zu beschrän-
ken.

[0010] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen hierzu den prinzipi-
ellen Aufbau der erfindungsgemäßen Vorrichtung. 
Dabei ist in Fig. 2 die zusammengefügte planare 
Elektrodenanordnung und in Fig. 1 aus Demonstrati-
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onsgründen eine Explosionszeichnung dieser Anord-
nung dargestellt. Fig. 3 zeigt ein Ausführungsbeispiel 
in gekrümmter Form mit einem Gasanschluss für die 
optionale Zuführung eines Prozessgases und Fig. 4
als Ausführungsbeispiel eine Armmanschette.

Bezugszeichenliste

1 Flexibles Isoliermaterial (z. B. Elastomer, Sili-
konschicht)

2 Flexible Hochspannungs-Elektrode (z. B. Me-
tallgaze, Metallfolie, elektrisch leitendes Elasto-
mer)

3 Flexibles Dielektrikum (z. B. Elastomer, Silikon-
schicht)

4 geerdete Elektrode: flexibel und strukturiert (z. 
B. Metallgaze, strukturierte Metallfolie, struktu-
riertes, elektrisch leitendes Elastomer)

5 elektrisches Anschlusskabel
6 isolierendes Elastomer mit eingebetteter flexib-

ler Hochspannungselektrode
7 Gaszufuhr
8 Arm-Manschette
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.
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Schutzansprüche

1.  Vorrichtung zur Behandlung von Bereichen 
menschlicher oder tierischer Haut mit einem kalten 
Atmosphärendruckplasma durch Erzeugung einer di-
elektrisch behinderten Oberflächenentladung, um-
fassend mindestens ein flexibles Isoliermaterial (1), 
eine planare flexible Hochspannungs-Elektrode (2), 
ein flexibles Dielektrikum (3), eine planare flexible ge-
erdete Elektrode (4) und eine Gaszufuhr (7) dadurch 
gekennzeichnet, dass die flexible Hochspan-
nungs-Elektrode (2) in dem, als Dielektrikum wirken-
den isolierenden Elastomer (3) eingebettet ist und auf 
der Elastomer-Oberfläche, die der zu behandelnden 
Oberfläche zugewandt ist, die geerdete Elektrode (4) 
aufgebracht ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die geerdete Elektrode (4) als 
Streifenstruktur oder Gitterstruktur strukturiert ist, so 
dass sich in den frei bleibenden Zwischenräumen der 
Struktur dielektrisch behinderte Oberflächenentla-
dungen ausbilden können.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass sie zusätzlich elektrische An-
schlusskabel (5) enthält.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass als flexible Hoch-
spannungs-Elektrode (2) Metallgaze, Metallfolie oder 
dünne Schichten aus Metall oder leitfähiges Elasto-
mer, vorzugsweise leitfähiges Silikon, dienen.

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass als geerdete (4) Elek-
trode Metallgaze oder streifen- oder gitterförmige 
Schichten aus Metall oder leitfähigem Elastomer die-
nen.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass sie sich flexible an be-
liebig gekrümmte Oberflächen anschmiegen lässt.

7.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass es sich um eine flexib-
le Manschette, ein Pflaster oder eine Wundabde-
ckung handelt.

8.  Manschette nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie eine Arm oder Beinmanschet-
te darstellt.

9.  Pflaster nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es Klebestellen besitzt.

10.  Wundabdeckung nach Anspruch 7, dadurch 
gekennzeichnet, dass sie größere Hautareale ab-
deckt und durch einen zusätzlichen Verband fixiert 
werden.

11.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
7, dadurch gekennzeichnet, dass ein einfaches, kos-
tengünstiges Stromversorgungsgerät mit geringen 
geometrischen Abmessungen verwendet wird oder 
ein Batteriebetrieb möglich ist.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Stromversorgungsgerät opti-
onal in gepulster Betriebsart betrieben werden kann 
und somit die Möglichkeit bietet, die Intensität des 
Plasmas in weiten Grenzen regeln zu können.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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